
1 

Christian Albrecht, Pressesprecher, v.i.S.d.P., FDP Fraktion im Schleswig-Holsteinischen Landtag, 
Landeshaus, 24171 Kiel, Postfach 7121, Telefon: 0431/9881488 Telefax: 0431/9881497,  
E-Mail: presse@fdp-sh.de, Internet: http://www.fdp-sh.de/ 

 

 
 
 
 
 
 
Presseinformation 
 
 
Nr. 150/2008 
 
Kiel, Donnerstag, 22. Mai 2008 
 
 
Bundespräsident 
 
Jürgen Koppelin und Wolfgang Kubicki:  
Eine gute Entscheidung für das Land. 
 
- Polithasardeure bei den Sozialdemokraten - 
 
Zur Ankündigung von Bundespräsident Dr. Horst Köhler für eine zweite 
Amtszeit zu kandidieren sagten der Landesvorsitzender der FDP Schleswig-
Holstein, Jürgen Koppelin, MdB, und der Vorsitzende der FDP 
Landtagsfraktion, Wolfgang Kubicki: 
 
„Ein Jahr vor der Bundespräsidentenwahl ist die Erklärung des Amtsinhabers 
Dr. Horst Köhler das richtige Signal zur passenden Zeit. 
 
 Es ist gut, dass der Bundespräsident sich dazu entschlossen hat, für eine 
zweite Amtszeit zur Verfügung zu stehen. Etwas Besseres kann der 
Bundesrepublik Deutschland gar nicht passieren“, so Koppelin und Kubicki 
heute in einer ersten Reaktion auf die Ankündigung des Bundespräsidenten. 
 
„Der Bundespräsident hat sich in den vergangenen fünf Jahren im Land und 
in der Welt ein überragendes Ansehen erworben. Horst Köhler ist ein 
Glücksfall für das Land. Deshalb ist es schwer verständlich, wie die 
Sozialdemokraten in dieser Frage operieren“, so die beiden liberalen 
Politiker. 
 
„Uns ist bekannt, dass die SPD gelegentlich töricht handelt. In der Frage der 
Präsidentenwahl aber sind Polithasardeure am Werk, die ohne Rücksicht auf 
Amt und Ansehen mit Namen und Menschen operieren. Der Respekt vor 
dem Amt und einer Person wie Gesine Schwan würde gebieten, dass die 
Sozialdemokraten sie nicht in eine solche Kandidatur schicken. 
 
So wie sich Frau Ypsilanti in Hessen vertaktiert hat, so wird es den 
Sozialdemokraten auch in der Frage des Bundespräsidenten ergehen. Wenn 
sie bei der Mehrheit für ihren Kandidaten oder ihre Kandidatin die Stimmen 
der Linkspartei mittelbar einkalkulieren, wie es beispielsweise auch der 
hiesige SPD-Landesvorsitzende Ralf Stegner tut, so ist das ein verheerendes 
Signal. Derartige Spielchen und Taktierereien schaden der Politik und der 
Demokratie insgesamt“, so Wolfgang Kubicki und Jürgen Koppelin 
abschließend. 
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